Amts⸗Blatt 


der Rönigl. Preuß. Regierung zu 


Frankfurt a. O. 


Stig 18. 


Ausgegeben Mittwoch, den 5. Mai. 


1909. 


Inhalt: 


Regierungspräſident: Statut der Liebenauer Moorwieſen⸗ 
Genoſſenſchaft S. 105. — Reiſekoſten für Gendarmen 
S. 108. — Desinfektorenkurſus für Gemeindeſchweſtern 
S. 108. — Generalkonſul für Honduras S. 108. — 
Vertrauensmänner der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 
©. 108. — Stiftungen S. 109. — Fiſchereiaufſeher 
S. 109. — Lehrbuch für Krankenpflegeperſonen S. 109. — 


Negierungspräſident. 
(Regierung — Bezirksausſchuß.) 
349. Statut 
für Liebenauer Moorwieſen⸗Genoſſenſchaft in 
Liebenau Nm., im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus. 

$ 1. Die Eigentümer der dem Meliorations- 
gebiet angehörenden Grundſtücke in den Gemarkungen 
Liebenau und Starpel werden zu einer Genoſſenſchaft 
vereinigt, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach 
Maßgabe des Meliorationsplanes des Melioratlons⸗ 
bauwarts Müller in Frankfurt a. O. vom 20. De⸗ 
zember 1907 durch Entwäſſerung zu verbeſſern. 

Auf der zum Meltorationsplane gehörenden Karte 
iſt das Meltorationsgebiet mit einer grünen Linie 
begrenzt. In den zugehörigen Verzeichniſſen ſind die 
Grundnücke des Meltorationsgebietes nachgewleſen. 

Karte und Verzeichniſſe werden unter Hinweis 
auf das genehmigte Statut beglaubigt und bei der 
Aufſichtsbehörde der Genoſſenſchaft niedergelegt. 
Beglaubigte Abzeichnung und Abſchrift erhält der 
Vorſteher der Genoſſenſchaft; er hat fie aufzubewahren 
unb ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. 

Der Vorſtand hat die aufzuſtellenden beſonderen 
Meliorattonspläne vor Beginn ihrer Ausführung der 
Auſſichtsbehörde zur Prüfung durch den Meliorations⸗ 
baubeamten und zur Genehmigung einzureichen. 

Aenderungen des Meliorationsplanes, die ſich 
als erforderlich herausstellen, können vom Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtande beſchloſſen werden. Der Beſchluß 
unterliegt der Prüfung des Melioratlonsbaubeamten 
und bedarf der Genehmigung der Aufſichts behörde. 
Vor Erteilung der Genehmigung find die 
Genoſſen zu hören, deren Grundſtücke durch die Ver⸗ 
änderung der Anlage betroffen werden. 

2. Die Genoſſenſchaft führt den Namen: 
Liebenauer Moorwieſen⸗Genoſſenſchaft!“ und hat 
ihren Sitz in Liebenau Nm. 


Marktpreiſe für April S. 110. — Sonntagsruhe für 

Bäckereien in Spremberg S. 112. — Lehrſchmiedemeiſter⸗ 
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Perſoualuachrichten S. 113, Lehrerſtellen S. 114. 
Nichtamtliches: Fahrplan d. Spreewaldbahn S. 114. 


$ 3. Die Koſten der Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der gemeinſchaftlichen Anlagen werden von 
der Genoſſenſchaft getragen. 

Die zur (zweckentſprechenden) Nutzbarmachung 
der Melloration für die einzelnen Grundſtücke erforder⸗ 
lichen Einrichtungen, wie Umbau und Beſamung von 
Wieſen, Anlage und Unterhaltung beſonderer Zu⸗ 
und Ableitungsgräben und dergleichen, bleiben den 
Eigentümern der Grundſtücke überlaſſen. Dieſe ſind 
jedoch gehalten, die für die ganze Melioration ge⸗ 
troffenen Anordnungen des Vorſtehers bei Vermeidung 
der geſetzlichen Zwangsmittel (8 54 des Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes) zu befolgen. 

8 Außer der Herſlellung der im Plane 
vorgeſehenen gemeinſchaftlichen Anlagen liegt dem 
Verbande ob, Binnen⸗Entwäſſerungsanlagen im 
Meliorationsgebiete, die nur durch Zuſammenwirken 
mehrerer Grundbeſitzer ausführbar ſind, zu ver⸗ 
mitteln und nötigenfalls, nachdem der Plan und das 
Beitragsverhältnis von der Auſſichtsbehörde feſt⸗ 
geſtellt find, auf Koſten der dabei beteiligten Grund⸗ 
beſitzer durchführen zu laſſen. 

Die Unterhaltung derartiger Anlagen unterſteht 
der Aufſicht des Vorſtehers. 

§ 5. Die gemeinſchaftlichen Anlagen werden 
unter Leitung des von dem Vorſteher auf Beſchluß 
des Vorſtandes anzunehmenden Genoſſenſchaſtstech⸗ 
nikers ausgeführt und unterhalten. 

Der mit der Auſſicht betraute Techniker hat das 
Bauprogramm aufzuſtellen, die beſonderen Pläne 
auszuarbeiten, die für die Verdingung erforderlichen 
Unterlagen zu beſchaffen und zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen, überhaupt alle für das zweckmäßige In⸗ 
einandergreifen der Arbeiten notwendigen Maß⸗ 
nahmen rechtzeitig anzuregen und vorzubereiten, dle 
Ausführung zu leiten und die für Aenderungs⸗ und 
Ergänzungsanträge, für Abſchlagszahlungen und 
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für die Abnahme erforderlichen Unterlagen anzu⸗ 
fertigen. 

Die Wahl des Technikers, der mit ihm abzu⸗ 
ſchließende Vertrag und die Bedingungen für die 
etwaige Vergebung der Hauptarbeiten unterliegen 
der Zuſtimmung des Meliorationsbaubeamten, dem 
der Beginn der Ausführungsarbeiten rechtzeitig an⸗ 
zuzeigen iſt. Auch im übrigen hat der Vorſtand in 
techniſchen Angelegenheiten während der Bauaus⸗ 
führung den Rat des Meliorationsbaubeamten ein- 
zuholen und zu berückſichtigen. 

Nach Beendigung der Ausführung hat der 
Meliorationsbaubeamie die Anlagen abzunehmen und 
feſtzuſtellen, ob das Unternehmen zweck⸗ und plan⸗ 
mäßig und mit den von der Auſſichtsbehörde ge⸗ 
nehmigten Aenderungen ausgeführt iſt. Sollten 
hierbei Nachmeſſungen erforderlich ſein, ſo ſind ſie 
unter Leitung des Mellorationsbaubeamten von ver: 
eldeten Technikern vorzunehmen; die Koſten dieſer 
Aufmeſſungen ſind von der Genoſſenſchaft zu tragen. 

§ 6. Die Genoſſenſchaftslaſten werden von den 
Genoſſen nach Maßgabe des Flächenraums der be⸗ 
teiligten Grundſtücke aufgebracht. 

$ 7. Die hiernach feſtzuſtellenden Beitrags⸗ 
liſten ſind von dem Vorſtand anzufertigen und nach 
ortsüblicher Bekanntmachung der Auslegung vier 
Wochen lang in der Wohnung des Vorſtehers zur 
Einſicht der Genoſſen auszulegen. Anträge auf Be⸗ 
richtigung der Beitragsliſten find an keine Friſt ge⸗ 
bunden. 

98. Im Falle einer Parzellterung find die 
Genoſſenſchaftslaſten nach dem im Statute vor⸗ 
geſchriebenen Beteiligungsmaßſtabe durch den Vor⸗ 
ſtand auf die Trennſtücke verhältnismäßig zu ver⸗ 
teilen. Gegen die Feſtſetzung des Vorſtandes ft 
innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an die Auf⸗ 
ſichtsbehörde zuläſſig. 

8 9. Die Genoſſen ſind verpflichtet, die Bei⸗ 
träge in den von dem Vorſtande feſtzuſetzenden 
Terminen zur Genoſſenſchaftskaſſe abzuführen. Bei 
verſäumter Zahlung hat der Vorſteher die fälligen 
Beträge beizutreiben. 

§ 10. Jeder Genoſſe hat fi die Einrichtung 
der nach dem Meltorationsplan in Ausficht genom⸗ 
menen Anlagen, dieſe Anlagen ſelbſt und deren 
Unterhaltung, ſoweit ſein Grundſtück davon vorüber⸗ 
gehend oder dauernd betroffen wird, gefallen zu 
laſſen. 

Darüber, ob und zu welchem Betrage dem 
einzelnen Genoſſen hierfür, unter Berückſichtigung 
der ihm aus der Anlage erwachſenden Vorteile, eine 
Entſchädigung gebührt, entſcheidet, falls ſich ein 
Genoſſe mit dem Vorſteher nicht gütlich verſtändigen 
ſollte, das nach dieſem Statute zu bildende Schieds⸗ 
gericht mit Ausſchluß des Rechtswegs. 

§ 11. Bei Abſtimmungen hat jeder beitrags⸗ 
pflichrige Genoſſe mindeſtens eine Stimme. Im 
übrigen richtet ſich das Stimmoerhältnis nach dem 


Verhältniſſe der Teilnahme an den Genoſſenſchafts⸗ 
laſten, und zwar in der Weiſe, daß für je an⸗ 
gefangene zwei Hektar beitragspflichtigen Grund⸗ 
beſitzes eine Stimme gerechnet wird. 

Die Stimmliſte iſt demgemäß von dem Vor⸗ 
ſtande zu entwerfen und vier Wochen lang zur Ein⸗ 
ſicht der Genoſſen in der Wohnung des Vorſtehers 
auszulegen. Die Auslegung iſt vorher ortsüblich in 
den Ortskommunalverbänden, deren Bezirk ganz oder 
teilweiſe dem Genoſſenſchaftsgebiet angehört, bekannt 
zu machen. 

Anträge auf Berichtigung der Stimmliſte ſind 
an keine Friſt gebunden. Wegen der Ausübung des 
Stimmrechts durch Vertreter finden die für die 


Gemeindewahlen am Sitze der Genoſſenſchaft 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften entsprechende 
Anwendung. 


$ 12. Der Genoſſenſchaftsvorſtand beſteht aus 
a) einem Vorneher, 
b) einem Stellvertreter des Vorſtehers und 
drei weiteren Beiſitzern. 

Die Vorſtandsmitglieder bekleiden ein Ehrenamt. 

Als Erſatz für Auslagen und Zeitverſäumnis 
erhält jedoch der Vorſteher eine von der General⸗ 
verſammlung feſtzuſetzende jährliche Entſchädigung. 

Die Mitglieder des Vorſtandes nebſt drei ftell- 
vertretenden Beiſitzern werden von der General⸗ 
verſammlung auf fünf Jahre gewählt. Ein Vorſtands⸗ 
mitglied iſt aus Starpel, vier Vorſtandsmitglieder 
ſind aus den Genoſſen innerhalb der Feldmark 
Liebenau zu wählen. Die Wahl des Vorſtehers und 
ſeines Stellvertreters bedarf der Beſtätigung der 
Aufſichts behörde. 

Wählbar iſt jeder Genoſſe und jeder zur Aus⸗ 
übung des Stimmredts befugte Vertreter eines 
Genoſſen, der im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
iſt. Die Wahl der Vorſtandsmitglieder wie der ſtell⸗ 
vertretenden Beiſitzer erfolgt in getrennten Wahl⸗ 
handlungen für jede Stelle. Jeder Wähler hat dem 
Leiter der Generalverſammlung mündlich und zu 
Protokoll zu erklären, wem er ſeine Stimme geben 
will. Erhält im erſten Wahlgang eine Perſon nicht 
mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen, ſo 
erfolgt eine engere Wahl zwiſchen den beiden Per⸗ 
ſonen, die die meiſten Stimmen erhalten haben. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet das vom Vorſitzenden 
zu ziehende Los. 

Wahl durch Zuruf iſt zuläſſig, wenn kein Wider⸗ 
ſpruch erfolgt. Die Ausſcheidenden bleiben bis zur 
Einführung der neugewählten Mitglieder im Amte. 

$ 13. Die Gewählten werden von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde durch Handſchlag an Eidesſtatt vers 
pflichtet. 

Zur Legitimation der Vorſtandsmitglieder und 
deren Stellvertreter ſowie zum Ausweis über den 
Eintritt des Falles der Stellvertretung dient eine 
Beſcheinigung der Auffichtsbehörde. 
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Der Vorſtand hält feine Sitzungen unter Vorſitz 
des Vorſtehers, der gleiches Stimmrecht wle die 
übrigen Vorſtandemitglieder hat und deſſen Stimme 
im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet. 

Zur Gültigkeit der gefaßten Beſchlüſſe iſt es 
erforderlich, daß die Vorſtandsmitglieder unter Angabe 
der Gegenſtände der Verhandlung geladen und daß 
mit Einſchluß des Vorſtehers mindeſtens zwei Drittel 
der Vorſtandsmitglieder anweſend ſind. Wer am 
Erſcheinen verhindert iſt, hat dies unverzüglich dem 
Vorſteher anzuzeigen. Dieſer hat alsdann einen 
ſtellvertretenden Beiſitzer zu laden. 

Muß der Vorſtand wegen Beſchlußunfähigkeit 
zum zweiten Male zur Beratung über denſelben 

egenſtand zuſammenberufen werden, ſo ſind die 
erſchlenenen Mitglieder ohne Rückſicht auf ihre Zahl 
beſchlußfähig. Bei der zweiten Zuſammenberufung 
ſoll auf dieſe Beſtimmung ausdrücklich hingewieſen 
werden. 

§ 14. Soweit nicht im Statut einzelne Ver⸗ 
waltungsbefugniſſe dem Vorſtand oder der General⸗ 
verſammlung vorbehalten ſind, hat der Vorſteher die 
ſelbſtändige Leitung und Verwaltung aller An⸗ 
gelegenheiten der Genoſſenſchaft. 

& Insbeſondere liegt ihm ob: 

a) die Ausführung der von der Genoſſenſchaft 
herzustellenden Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Meliorationsplane zu veranlaſſen und zu 
beauſſichtigen; 

b) über die Unterhaltung der Anlagen, ſowie 
über die Grabenräumung und die Nutzung, 
ln Beackerung und Bepflanzung der an die 

Gräben anſtoßenden Grundſtücksſtreifen, die 
Heuwerbung, die Hütung auf den Wieſen 
und dergleichen mit Zuſtimmung des Vor⸗ 
ſtandes die nötigen Anordnungen zu treffen 
und die etwa erforderlichen Ausführungs⸗ 
vorſchriften zu erlaſſen; g 

e) die vom Vorſtande feſtgeſetzten Beiträge aus⸗ 
zuſchreiben und einzuziehen, die Zahlungen 
auf die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſenver⸗ 
waltung mindeſtens zweimal jährlich zu 
revidieren; 

ch die Voranſchläge und Jahresrechnungen dem 
Vorſtande zur Feſtſetzung und Abnahme vor: 
zulegen; 

e) die Beamten der Genoſſenſchaft zu beauf⸗ 
ſichtigen und die Unterhaltung der Anlagen 
zu überwachen; 

) die Genoſſenſchaft nach außen zu vertreten, 
den Schriftwechſel für die Genoſſenſchaft zu 
führen und ihre Urkunden zu unterzeichnen. 
Zur Abſchließung von Verträgen hat er die 
Genehmigung des Vorſtandes einzuholen. 
Zur Gültigkeit der Verträge iſt dieſe Ge⸗ 
nehmigung nicht erforderlich; 

8) die nach Maßgabe des Statuts und der 
Ausführungsvorſchriften von ihm angedrohten 


und feſtgeſetzten Ordnungsſtrafen, die den 
Betrag von dreißig Mark jedoch nicht über⸗ 
ſteigen dürfen, ſowie Koen (§ 19) zur 
Genoſſenſchaftskaſſe einzuziehen. 

$ 15. Die genoſſenſchaftlichen und die in 8 4 
Abs. 1 bezeichneten Anlagen werden nach der Fertig⸗ 
ſtellung in regelmäßige Schau genommen, die jähr⸗ 
lich zweimal, im Frühjahr und im Herbſte, ſtatt⸗ 
zufinden hat. Der Schautermin wird nach Beneh⸗ 
men mit der Aufſichtsbehörde und dem Meliorations⸗ 
baubeamten von dem Vorſteher möglichſt vier Wochen 
vorher anberaumt und auf ortsübliche Weiſe recht⸗ 
zeitig bekannt gemacht. Der Vorſteher leitet die 
Schau. Die übrigen Vorſtandsmitglieder ſind dazu 
einzuladen. 

Auch die anderen Genoſſen find berechtigt, an 
der Schau teilzunehmen. 

Das Ergebnis der Schau iſt in einem Proto⸗ 
kolle, für deſſen Aufbewahrung der Vorſteher zu 
ſorgen hat, niederzulegen. Die Aufſichtsbehörde iſt 
befugt, die Arbeiten, die nach techniſchem Ermeſſen 
zur Unterhaltung der der Schau unterliegenden An⸗ 
lagen notwendig ſind, erforderlichenfalls auf Koſten 
der Genoſſenſchaft ausführen zu laſſen. Ueber Be: 
ſchwerden gegen ſolche Anordnungen der Aufſichts⸗ 
behörde entſcheidet der Regierungspräſident end⸗ 
gültig. 

§ 16. Die Verwaltung der Kaffe führt ein 
Rechner, der von dem Vorſtand auf fünf Jahre ge⸗ 
wählt und deſſen Entſchädigung vom Vorſtande feſt⸗ 
gehtellt wird. Die Aufſichtsbehörde kann jederzeit 
die Entlaſſung des Rechners wegen mangelhafter 
Dienftführung anordnen. Dies iſt bei Anſtellung 
des Rechners durch Vertrag auszubedingen. 

§ 17. Der gemeinfamen Beſchlußfaſſung der 
Genoſſen unterliegen: 

1. die Wahl der Vorſtandsmitglieder und deren 

Stellvertreter; 

2. die Feſiſetzung der dem Vorſteher zu gewähren⸗ 

den Entſchädigung; 

3. die Wahl der Schiedsrichter und deren Stell⸗ 

vertreter; 

4. die Abänderung des Statuts. 

§ 18. Die erſte zur Beſtellung des Vorſlandes 
erforderliche Generalverſammlung beruft die Auf- 
ſichtsbehörde, die auch zu den in dieſer Verſamm⸗ 
lung erforderlſchen Abftimmungen eine vorläufige 
Stimmliſte nach den Flächenangaben des Grund⸗ 
ſtücksregiſters des Genoſſenſchaſtsgeblets aufzu⸗ 
ſtellen hat. 

Die weiteren Generalverſammlungen ſind in 
den geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen (8 60 des 
Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes) durch den Vorſtand, im 
übrigen aber durch den Vorſteher, und zwar minde⸗ 
ſtens alle fünf Jahre, zuſammenzuberufen. 

Die Einladung erfolgt unter Angabe der Gegen⸗ 
ſtände der Verhandlung durch ortsübliche Bekannt⸗ 
machung in den Ortskommunalverbänden, deren 

21 


108 


Bezirk dem Genoſſenſchaftsgebiete ganz oder tell: 
weiſe angehört. 

Zwiſchen der Einladung und der Verſammlung 
170 ein Zwiſchenraum von mindeſtens zwel Wochen 
iegen. 

Die Verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Der Vorſteher führt den Vorſitz. 

Die Generalverſammlung kann auch von der 
Aufſichtsbehörde zuſammenberufen werden. In dieſem 
Falle führt fie oder der von ihr ernannte Kommiſſar 
den Vorſitz. 

$ 19. Die Streitigkeiten, die zwiſchen Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaft über das Eigentum an 
Grundſtücken, über das Beſtehen oder den Umfang 
von Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungs⸗ 
rechten oder über etwaige, auf beſonderen Rechtstiteln 
beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien 
entſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen 
Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen Beſchwerden, die 
die gemeinſamen Angelegenheiten der Genoſſenſchaft 
oder die vorgebliche Beeinträchtigung einzelner Genoſſen 
in ihren durch das Statut begründeten Rechten 
betreffen, von dem Vorſteher unterſucht und entſchieden, 
ſoweit nicht nach dem Statut oder nach geſetzlicher 
Vorſchrift eine andere Stelle zur Entſcheidung be⸗ 
rufen iſt. 

Gegen die Entſcheidnng des Vorſtehers ſteht, 
ſofern nicht eine andere Behörde ausſchließlich zu⸗ 
ſtändig iſt, jedem Teile die Anrufung der Entſcheidung 
eines Schiedgerichts frei, die binnen zwei Wochen, 
von der Bekanntmachung des Beſcheides an gerechnet, 
ſchriftlich bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. 
Die Koſten dieſes Verfahrens ſind dem unterliegenden 
Teile aufzuerlegen. 

Das Schiedsgericht beſteht aus einem Vor⸗ 
ſitzenden, den die Aufſichtsbehörde ernennt, und aus 
zwei Beiſitzern. Dieſe werden nebſt zwei Stellvertretern 
von der Generalverſammlung nach Maßgabe der 
Vorſchriften des Statuts gewählt. Mählbar iſt jeder, 
der in der Gemeinde feines Wohnortes zu den öffent- 
lichen Gemeindeämtern wählbar und nicht Mitglied 
der Genoſſenſchaft iſt. 

Wird ein Schiedsrichter mit Erfolg abgelehnt, 
worüber im Streitfalle die Aufſichtsbehörde entgültig 
entſcheidet, ſo iſt der Erſatzmann aus den gewählten 
Stellvertretern oder erforderlichenfalls aus den wähl⸗ 
baren Perſonen durch die Aufſichtsbehörde zu beſtimmen. 

§ 20. Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden 
Bekanntmachungen find unter ihrem Namen (8 2) zu 
erlaſſen und vom Vorſteher zu unterzeichnen. 

Die für die Oeffentlichkeit beſtimmten Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft werden in das Kreis- 
blatt des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus aufgenommen, 
ſofern nicht die ortsübliche Bekanntmachung allein 
durch dieſes Statut vorgeſchrieben iſt. 


8 21. Soweit als die Aufnahme neuer Genoſſen 
nicht auf einer dem § 69 des Waſſergenoſſenſchafts⸗ 
geſetzes entſprechenden rechtlichen Verpflichtung beruht, 
kann ſie auch im Wege der Vereinbarung auf den 
Antrag des Aufzunehmenden durch Vorſtandsbeſchluß 
erfolgen. Der Beſchluß bedarf der Zuſtimmung der 
Aufſichtsbehörde. 

Vorſtehendes Statut, dem die Beteiligten zu⸗ 
geſtimmt haben, wird auf Grund der 88 57 und 82 
des Geſetzes, betreffend die Bildung von Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften, vom 1. April 1879 genehmigt. 

Berlin, den 10. April 1909. 

Der Miniſter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 


Frankfurt a. O., den 24. April 1909. 
(I W. 549.) Der Regierungspräſidenl. 


350. Den Oberwachtmetiſtern und Gen, 
darmen ſtehen für die behufs ihrer Vernehmung 
als Zeuge oder Sachverſtändiger vor einem Militär⸗ 
gericht oder einem von dieſem requirierten Zivilgericht 
aus Anlaß einer Unterſuchung gegen Mitglieder der 
Landgendarmerie ausgeführten Dienftreifen nach 8 4 
der Allerhöchſten Verordnung vom 11. Mai 1898 
Reiſekoſten und Tagegelder aus der Staatskaſſe in 
den Fällen nicht zu, in denen es ſich um Dienſt⸗ 
reiſen innerhalb ihres Geſchäftsbezirks handelt, 
da letztere Reiſen zu den den Mannſchaften oblie⸗ 
genden Dienſtverrichtungen gerechnet werden müſſen, 
deren Koſten aus ihrer Dienſtaufwandsentſchädigung 
zu beſtreiten ſind. 

Frankfurt a. Oder, den 29. April 1909. 
(IM. 1076.) Der Regierungspräſident. 
351. Der im Amtsblatt Stück 11 angekündigte 
Desinfektorenkurſus für Gemeindeſchweſtern, welcher 
vom 28. April bis 1. Mai in Potsdam abgehalten 
werden ſollte, ſindet nicht ſtatt. Es iſt ein neuer 
Kurſus nach Mitte Mai in Ausſicht genommen. 
Teilnehmerinnen würden ſchleunigſt anzumelden ſein. 

Frankfurt a. O., den 28. April 1909. 

(J A. 2503.) Der Regierungspräſident. 
352. Herr Mar Miſch in Charlottenburg, 
Rankeſtraße 3, iſt zum Generalkonſul für Honduras 
in Berlin ernannt worden. 

Frankfurt a. O., den 22 April 1909. 

(1 Bg. 2448.) Der Regierungspräfibent. 

353. An Stelle des ausgeſchiedenen Diplom⸗ 
ingenieurs Morawsky in Neuwelzow N.⸗L. iſt 
als Vertrauensmann der Sektlon IV Bezirk 5 a der 
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft in Halle a. S der 
Maſchineningenieur Killmann in Neuwelzow N. L. 
und an Stelle des letzteren der Bergingenieur 
Pachaly in Neuwelzow NL. als Vertauensmann⸗ 
Stellvertreter des Bezirks 5 a gewählt worden. 

Frankfurt a. O., den 28. April 1909. 

(I Bg. 2498.) Der Regierungspräſident. 
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Nachweiſung 
der im 1. Quartal 1909 landesherrlich genehmigten Zuwendungen an juriſtiſche Perſonen 
im Regierungsbezirke 7 ranffurt a. O. 


354. 


Zweckbeſtimmung, 


des Gebers B 
dau- ee — Bezeichnung Gegenſtand k 
12 der bedachten W 5 5 Deu: 
juriftifchen ert der ie Zuwendung 
* r iz Perſonen Zuwendung erfolgt iſt 


2 


Ernſt Eccius, Kauf: 
mann. 


3 4 


Frankfurt 
a. O. 


Fabrikbeſitzer Max 

Grünbaum und deſſen 
Ehefrau Karoline 
Grünbaum. 


Cottbus. 


Witwe Lulſe Nau⸗ 
mann geb. Stein⸗ 


Stadtgemeinde 
Frankfurt a. O. 


Mark. 
Stadtgemeinde] a) 100000 M. 
Cottbus. 


Croſſen a. O.] Stadtgemeinde 
Croſſen a. O. 


5 6 


Grundbeſitz im Werte 
von 122000 M., 
belaſtet mit einer 
Hypothek uon60000 


Verwendung der Erträge 
für künſtieriſche Aus⸗ 
ſchmückung der Plätze, 
Straßen und ſtädtiſchen 
Gebäude. 

Zu einer Karoline und 
Max Grünbaum'ſchen 
Rentenſtiftung zugunſten 
ſolcher Perſonen, die 
ununterbrochen 15 Jahre 
bei den Stiftern be⸗ 
ſchäftigt find. 

Die Zinſen von 10000 M. 
für die ſtädtiſche Volks⸗ 
küche, von 40000 M. 
für Kinder der ſtädtiſchen 
Gemeindeſchulen. 

Die in Croſſen a. O.] Unterſtützung würdiger 
belegenen Grund: | und bebürftiger Witwen 


b) 50000 M. 


wehr. ſtücke „Ludwigshof“] oder unverheirateter Da⸗ 
im Werte von] men der beſſeren Stände 
40000 Mark. chriſtlicher Religion. 
4. 1. Die 15 5 9 1. Forſt i.L. Stadtgemeinde] 10000 M. 
einnü us orſt i. L. 
genoffenſcaſt N Für das zu errichtende 
2. Stadtrat Oswald] 2. Desgl. 10000 M. Bürgerheim. 
Schmidt. 
5. Friedrich Werkenthin, Deſſaul der. Stadtgemeinde] Nachlaßanteil von Zu wohltätigen und ge⸗ 
Rentner — ver⸗ zogtum An⸗] Cüſtrin. etwa 30000 M. meinnützigen Zwecken. 
ſtorben. — halt). 


Frankfurt a. O., den 1. Mat 1909. 
355. Ich ernenne 1. den Eigentümer Karl Kuhla 
in Leipe zum Fichereiaufſeher über alle innerhalb 
der Gemeinde⸗ und Gutsbezirke Leipe, Straupltz, 
Bugen, Gr.⸗Llebitz, Bohlen, Mühlendorf, Byhleguhre 
wald Bohleguhre belegenen Gewäſſer des Spree⸗ 
waldes. 


2. den Königlichen Forſtaufſeher Erteld in 
Trebow zum Fiſcherelaufſeher über alle inner: 
A der Königlichen Forſt belegenen Gewäſſer der 

oſtum. 


Frankfurt a. O., den 3. Mai 1909. 
(T Bg. 2162/2529.) Der Regierungspräſident. 
356. Das im Auftrage des Herrn Medizinal⸗ 
miniſters bearbeitete amtliche „Krankenpflege⸗Lehrbuch“ 
ift im Verlage von Auguſt Hirſchwald in Berlin, 
Unter den Linden 68, erſchienen. Der Ladenpreis 
für das in Ganzleinen gebundene Exemplar beträgt 


Der Regierungs⸗Präfident. 
3 Mark, für die Krankenpflegeſchulen, Pflegerinnen 
und Pfleger iſt der Preis auf 2,50 Mark ermäßigt. 

Das Buch enthält in knapp gehaltenen Lehr⸗ 
ſätzen dasjenige Mindeſtmaß von Kenntniſſen, welches 
die ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeperſonen nach 
$ 13 der Vorſchriften über die ſtaatliche Prüfung 
von Krankenpflegeperſonen vom 10. Mai 1907 beſitzen 
müſſen, und iſt ſo eingerichtet, daß es den Pflegerinnen 
und Pflegern auch bei der Ausübung ihrer Berufs⸗ 
tätigkeit als Unterrichts⸗ und Nachſchlagebuch dienen 
kann. Der Text iſt durch 159 Abbildungen und 
5 Tafeln erläutert. 

Das Lehrbuch wird dem Unterricht in den 
Krankenpflegeſchulen und den Prüfungen der Kranken⸗ 
pflegeperſonen zu Grunde gelegt. 

Frankfurt a. O., den 1. Mai 1909. 

(J. A. 2323.) Der Regierungspräfibent. 
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357. Nachweiſung der Durchſchnitts⸗Markt⸗ und 
Brau⸗ 

5 Hauptmarktorte Weizen Roggen 

] und Kreiſe, für welche die 

5 Preiſe gelten “| E | 5 3 2 = 3] 

Ei n 8 5 5 38 N 


| le 9 [#1 3]#12 [#9 eee, 
1. Cottbus 2312 2304 22 79 17048017 2917072112092 20/56 17 
Calau, Spremberg, Sorau, | i 
Forſt, Guben, Cottbus. | | 
eres 1 1. 00 eee im 111-1 EL eig ea 
Croſſen. 1 | | Le EI |. | 
Cüſtrin . 1231201122 57 75116 87 nu ri 21—120/25119|2511817511 7'75]16|75119175j19 25) 18/75 
Königsberg Nm. und Soldin. | | E iR 1 
Frankfurt a. B. 2390.28 580 1678 16058 170 3618 — 1750 T7 0J sh fE s TOR 6110170119120 
Frankfurt a. O. „Weſtſternberg. | | I | | | 1 | 
5, San Rwalde Te 7 4323118722] 1 9 16070 18 770 HR, 17 —j16j- ]18[75118135117175 
bus. EEE ELI | 
Saar a. W. . ‚22591220781 55[18]68 160466 iges ssHs G 
Arnswalde, Friedeberg Nm., | 
Landsberg a. W. N U Aa. 
TIEF Denen ee —— ——— 116501 — zu 128 E 
I Lübben, Sudan. a | als) I 11 
8. Zuüllichan f TE 021]30116 Pete 17 
Zülichau, Dire | } LI | ol | 
8 Mehl Weiß ⸗Grau⸗ Weizen 
8 Hauptmarktorte 3 en brot mit Jaden Imeigen: Gerſten⸗ 
8 N Weizen⸗ Roggen Weizen: Roggen Zuſatz 
© (Kreiſe, wie in vorſtehender Nach: | (Sem⸗] von nudeln 285 graupen 
8 weiſung angegeben) im Großhandel im Kleinhandel | mel) 8 5 5 
E] 
Ei an sed 
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111 Er = 2 30 — 80 — 5% — 4 45 
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3 Nachweiſung auch eu | u 20 eule Bug fett fr.) inländ., ger. 
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1. 8 „1 40 1 20/1 400 1 4001 5 1 40 — sel I 2 — 
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140 Züllſchau 
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nee Hafer Gerſten | Vacoobſt Kaffee Zucker | Speife: | Schweineſchmalz 
N Hirſe Reis 
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358. Nachweiſung der Durchſchnittspreiſe mit 
fünf vom Hundert Auſſchlag für guten Hafer, Heu 
und Richtſtroh für den Monat April 1909. 


8 Hauptmarktorte Durchſchnittsprels 
2 für 50 Kilogramm 
& und Kreiſe, u — 
flir welche die Preiſe gelten [guten Heu icht 
5 a) 5 3 Haferſaltes neues ſtroh 
LE o l ee 
Io 10— 3039 —— 2.19 
Cottbus Stadt und Land, | 
Guben Stadt und Land, ö 
Sorau Stadt, Forſt N.⸗L., 
Calau, Lübben, Sprem⸗ 
berg, Luckau. E 
2; Sſtr n 945 252 mE 2020 
Königsberg Nm., Soldin. “|.” 10m 
3.] Fraukfurt a. S. 1058 3128-1 2163 
Frankfurt a. O. Stadt, 6 
Weſt⸗Sternberg. | 


4.] Fürſtenwalde 985 

Lebus. | 
.] Landsberg a. W. . 019 2163 ——| 2139 
Landsberg Stadt und N | 
Land, Arnswalde, Friede⸗ 
berg Nm. 


6.] Züſtichans 982 3667 — — 252 
Croſſen a. O., Oſt⸗Stern⸗ ö 
berg, Züllichau. ö 

Frankfurt a. O., den 30. April 1909. 

Der Regterungspräſident 

359. Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln 
der beteiligten Gewerbetreibenden ordne ich gemäß 
§ 41 b der Gewerbeordnung für die Stadtgemeinde 
Spremberg und die Landgemeinde Slamen an, daß 
in Bäckerelen am Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachts⸗ 
feſte in der Zeit von 8 Uhr vormittags des erſten 
Feiertages bis 8 Uhr abends des zweiten Felertages 
ein Betrieb nicht ſtattfinden darf. 

Frankfurt a. O., den 24. April 1909. 

(1. Bg. 2193.) Der Reglerungspräſident. 
360. Der Beginn des nächſten Kurſus zur 
Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg iſt auf Montag den 
9. Anguſt d Is . feſtgeſetzt. 

Anmeldungen ſind zu richten an den Direktor 
des Inſtituts, Oberſtabsveterlnär a. D. Brand 
zu Eharlottenburg, Spreeſtraße 58. 

Frankfurt a. O., den 24. April 1909. 

(I Bg. 2538/09.) Der Regierungspräſident. 

361. Auf Grund des § 40 Abſ. 2 der Jagd⸗ 
ordnung vom 15. Juli 1907 — G.⸗S. S. 207 — wird 
die Schonzeit für wilde Enten auf den Samer⸗ und 
Streckteichen der im Kreiſe Calau gelegenen Guts⸗ 
bezirke Neu⸗Döbern, Pritzen, Caſel, Goeritz, Reddern, 
Muckwar, Alt⸗Döbern, Saßleben, Reken, Bud): 
wälbchen, Schöllnitz, Luckaitz, Mlode, Seeſe, Schoen- 
feld, Scado, und Gabel bis Ende Juni d. Is. aufgehoben. 

Frankfurt a. O., den 22. April 1909. 

Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. von Schwerin. 


Andere Behörden. 
362. Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 
4. März d. Is. — 8 190 der Protokolle — wegen 
Verwendung des Frachturkundenſtempels im Binnen⸗ 
ſchiffsverkehr und Aufbewahrung der Frachturkunden 
folgende Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen 
zum RSt(. beſchloſſen: 

Hinter § 78 der Ausführungsbeſtimmungen 
zum Reichsſtempelgeſetze werden unter Wegfall der 
Beſtimmung im Abſatz 2 dieſes Paragraphen folgende 
Beſtimmungen eingeſtellt: f 

§ 782. Im Schiffsverkehre der in Tarif⸗ 
nummer 6% des Reichsſtempelgeſetzes bezeichneten 
Art iſt bei im Inland ausgeſtellten Ladeſcheinen der 
Frachturkundenſtempel zu einer Ausfertigung oder 
Abſchrift des Ladeſcheins zu verwenden, die von dem 
zur Aufbewahrung der Urkunde Verpflichteten zurück⸗ 
zubehalten und falls er nicht ſelbſt der Ausſteller iſt, 
ihm auszuhändigen iſt. 

Zur Aufbewahrung der zu verſteuernden Aus⸗ 
fertigung oder Abſchrift des Ladeſcheins iſt ver⸗ 
pflichtet 

1. wenn der Frachtführer eine ſtändige Ge⸗ 

ſchäftsniederlaſſung im Inlande hat, dieſer; 
andernfalls 

2. wean der Frachtvertrag durch einen gewerbs⸗ 

mäßigen Vermittler (Prokureur, genoſſen⸗ 
ſchafiliche Vereinigung von Schiffern uſw.) 
abgeſchloſſen iſt, der Vermittler; 

3. in den übrigen Fällen der Abſender der 

Sendung. 

Sind bei Vermittlung eines Frachtvertrags ein 
Prokureur und eine Genoſſenſchaft der zu 2 gen 
nannten Art beteiligt, fo liegt die Pflicht zur Auf: 
bewahrung der Urkunde der Genoſſenſchaft ob. 

§ 78 b. Bei im Ausland ausgeſtellten Lade: 
ſcheinen liegt die Verpflichtung zur Aufbewahrung, 
wenn der Frachtführer eine ſtändige Geſchäftenieder⸗ 
laffung im Inlande hat und der Ladeſchein bei Ab⸗ 
lieferung der Sendung dem Frachtführer auszu⸗ 
händigen iſt, dieſem, andernfalls dem Empfänger 
der Sendung ob. 

Sit hiernach der Empfänger zur Aufbewahrung 
verpflichtet und iſt der Ladeſchein von ihm bei 
Empfangnahme der Sendung dem Frachtführer aus⸗ 
zuhändigen, ſo hat er die Stempelabgabe zu einer 
zurückzubehaltenden Abſchrift des Ladeſcheins zu ver⸗ 
wenden. 

§ 786. Die Aufbewahrung der Ausfertigung 
oder Abſchrift des Ladeſcheins, zu welchem die 
Stempelabgabe zu entrichten iſt, hat, ſofern die 
Urkunde im Inland ausgeftellt iſt, an dem Orte zu 
erfolgen, an welchem die Beförderung beginnt, ſo⸗ 
fern ſie im Ausland ausgeſtellt iſt, an dem Orte, 
an welchem die Beförderung endigt. 

Hat der Aufbewahrungspflichtige an dem Orte, 
an dem hiernach die Urkunde aufzubewahren iſt, 
weder einen Wohnfig noch eine Geſchäftniederlaſſung, 
fo iſt die Aufbewahrung bei der dieſem Orte nächſt⸗ 
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gelegenen Geſchäftsniederlaſſung und in Ermangelung 
einer ſolchen am Wohnſitze des Aufbewahrungs⸗ 
pflichtigen zu bewirken. 

8 78d. Die oberſten Landes finanzbehörden 
ſind ermächtigt, Abweichungen von den Beſtimmungen 
des § 78a, b anzuordnen, ſofern andere Einrichtungen 
beſtehen, nach denen die Prüfung der Stempelent⸗ 
richtung an dem im § 78e beſtimmten Orte zuver⸗ 
läſſig erfolgen kann. 

§ 78e. Die Strafverfolgung auf Grund der 
88 78 bis 784 ſoll gegenüber Perſonen, welche 
die Güterbeförderung nicht als Gewerbe betreiben, 
von der Steuerbehörde nur in ſolchen Fällen ein⸗ 
geleitet werden, in denen beſondere Gründe dies 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 

2 781. Iſt der Stempel zu einer von mehreren 
Ausfertigungen des Ladeſcheins oder zu einer Ab⸗ 
ſchrift des Ladeſcheins verwendet, fo fol zu den 
übrigen Ausfertigungen oder zur Urſchrift ein vom 
Stempelpflichtigen mit ſeinem Namen zu verſehender 
Vermerk über die erfolgte Stempelverwendung ge⸗ 
bracht werden.“ 
Berlin, den 28. April 1909. Die Oberzolldirektion. 
Perſonalnachrichten. 
363. Uebertragen: dem Poſtinſpektor F. W. 
A. Kaecke die Vorſteherſtelle beim Poſtamt 1 in 
Finſterwalde (Niederlauſitz). 

Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Blobel aus Berlin 
nach Croſſen (Oder). 

364. Der bisherige Provinzialvikar Johannes 
Hermann Wilhelm Paethke ift zum Pfarrer der 
Parochie Neu⸗Küſtrinchen, Dlözeſe Königsberg Nm. I, 
beſtellt worden. 
365. Perſonal veränderungen 
im Kammergerichtsbezirk im Monat März 1909. 
ortſetzung von Nr. 17.) 

IV. Rechtsanwälte und Notare. 

Zu Notaren ſind ernannt: die Rechtsanwälte 
Walther in Granſee und Walter in Spremberg. 
Dem Notar Dr. Braſſat in Weferlinger iſt der 
Amtsſitz in Granſee angewieſen. 

V. Gerichtsaſſeſſoren. 
A 5 Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare: 
She, Dr. Joh. Richter, Vonhoff, Dr. Kurt 
Be Karfankel, Caſſel, Luftig, Dr. Felix 


Ausgeſchieden ſind di ichts : 
Kameke, von Boeticher, 25 Wilden. 
gu Nef an are 
u Referendaren find t di ts⸗ 
kandidaten: Otto Hirſch feld, Heuſling, Fa 
lich, Flunkett. Chriſt, Babu Gluck, 
Mackenſy, Caro, Burchardt, Kramm, Arnold 
ahn, Schäfer, Schwekendieck, Weinhold, 
Dell c de Wittke, David Pinner, Perls, 
e e 
Entlaſſen ſind die Referendare: v. Reuthe⸗Fink, 
Dr. Samnelfen, Kachholz, von Stülpnagel. 


VII. Mittlere Beamte. 

Ernannt ſind: Zum etatsmäßigen Amtsanwalt: 
Der Amtsgerichtsſekretär Ladema nn vom Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte bei der Amtsanwaltſchaft Berlin⸗ 
Mitte, der frühere Referendar Amtsanwaltswärter 
Hermes bei der Amtsanwaltſchaft in Rixdorf; zum 
Gerichtsſchreiber bei dem Kammergericht: der Hilfs⸗ 
rechnungsreviſor, Amtsgerichtsſekretär Piepkorn 
vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, der Landgerichts⸗ 
ſekretär Meltzer vom Landgericht I in Berlin, der 
Kaſſenſekretär Ebeling vom Amtsgericht Berlin⸗ 
Mitte; zum Rendanten bei dem Amtsgericht in 
Lichtenberg: der bisherige Funktionsrendant, Amts⸗ 
gerichtsſekretär Fiſcher in Lichtenberg; zum Gerichts⸗ 
ſchreiber: bei dem Amtsgericht Berlin⸗Mitte: die 
ſtändigen Bureauhilfsarbeiter, Aktuare Noack, 
Jaeuichen, Reimann und Sandeck vom Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte, Lippold vom Amtsgericht 
Berlin⸗Wedding, die ſtändigen Kaſſenhilfsarbeiter, 
Aktuare Wiethſtruck und Raſch vom Amts⸗ 
gericht Berlin-Mitte als Kaſſenbeamte, Dreiſt 
vom Amtsgericht in Landsberg a. W., der Land⸗ 
gerichtsaſſiſtent Hamann vom Landgericht I in 
Berlin, der Amtsgerichtsaffiftent Krauſe in Lichten⸗ 
berg als Kaſſenbeamter, bei dem Landgericht I in 
Berlin; die ſtändigen Bureauhilfsarbeiter, Aktuare 
Lützow und Sturm vom Kammergericht, 
Maßkow, Pelz und Steudel vom Landgericht I 
in Berlin, Polen; vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, 
Veiter in Sorau, der Landgerichtsaſſiſtent 
Schmidt vom Landgericht I in Berlin, bei dem 
Landgericht II in Berlin; die ſtändigen Bureauhilfs⸗ 
arbeiter Aktuare Hampe vom Landgericht II in 
Berlin und Domack vom Amtsgericht Berlin-Mitte, 
forte der zur Verwendung im Kolonialdienſt be⸗ 
urlaubte ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Mey: 
wald vom Amtsgericht Berlin-Mitte, bei dem 
Landgericht III in Berlin; die ſtändigen Bureau⸗ 
hilfsarbeiter, Altuare Lehmann vom Amtsgericht 
Berlin-Mitte, Loock und Roeder in Lichtenberg, 
der Landgerichtsaſſiſtent Merker vom Landgericht 111 
in Berlin, der Amtsgerichtsaſſiſtent Ebert vom 
Amtsgericht Berlin⸗Wedding, bei dem Amtsgericht 
Berlin Schöneberg; der Amtsgerichtsaſſiſtent Rüger 
vom Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg, bei dem Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Wedding; der Amtsgerichtsaſſiſtent 
Friedrich Krauſe vom Amtsgericht Berlin⸗Wedding, 
bei dem Amtsgericht in Pankow; der ſtändige 
Bureauhilfsarbelter, Aktuar Lange in Pankow, bei 
dem Amtsgericht in Havelberg; der ſtändige Bureau⸗ 
hilfsarbelter, Aktuar Luther vom Kammergericht, 
bei dem Amtsgericht in Brandenburg a. H., der 
ſtändige Kaſſenhilfsarbeiter, Aktuar Lüdicke vom 
Amtsgericht in Posdam, bei dem Amtsgericht in 
Lenzen a. E. der Amtsgerichtsaſſiſtent Murach in 
Schwedt a. O. bei dem Amtsgericht in Guben, der 
ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Haſelbach 
in Forſt l. L., bei dem Amtsgericht in Spremberg, 
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der ſtändige Bureauhilfsarbeiter Aktuar Jetſch⸗ 
mann vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, bei dem 
Amtsgericht in Lübbenau, der ſtändige Bureauhilfs⸗ 
arbeiter, Aktuar Brüllke vom Amtsgericht in 
Cottbus, bei dem Amtsgericht in Senftenberg, der 
ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Altrichter 
vom Landgericht in Landsberg a. W. bei dem Amis⸗ 
gericht in Zehdenick, der ſtändige Bureauhilfsarbeiter 
Aktuar Haereke vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, 
bei dem Amisgericht in Trebbin, der ſtändige 
Kaſſenhilfsarbeiter, Aktuar Krieg vom Amtsgericht 
Berlin⸗Mitte, bei dem Amtsgericht in Oderberg, der 
ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Dohrmann 
in Seelow, bei dem Amtsgericht in Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen, der ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar 
Cuyuriſt vom Landgericht II in Berlin, bei dem 
Amtegericht in Treuenbrietzen, der ſtändige Bureau⸗ 
hilfsarbeiter Aktuar Wall vom Landgericht I in 
Berlin, bei dem Amtsgericht in Rixdorf, die ſtän⸗ 
digen Bureauhilfsarbeiter, Aktuare Eckert in 
Lichtenberg, Schoen in Rixdorf, der Amtsgerichts: 
affinent Nitz in Nixdorf als Kaſſenbeamter, bei dem 
Amtsgericht in Peitz, der ſtändige Bureauhilfsarbeiter 
Aktuar Hübner vom Amtsgericht in Frankfurt a. O. 
bei dem Amtsgericht in Forſt, der ſtändige Bureau⸗ 
hilfsarbeiter, Aktuar Schulz vom Amisgericht in 
Neu⸗Ruppin, bei dem Amtsgericht in Lychen, der 
ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Haſeloff in 
Brandenburg a. H. bei dem Amtsgericht in Char⸗ 
lottenburg, der Amtegerichtsaſſiſtent Ziegenbalg 
in Charlottenburg, bei dem Amtsgericht in Coepenick 
der ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Flegel vom 
Landgericht in Frankfurt a. O., bei dem Amtsge⸗ 
richt in Fürſtenwalde, der Landgerichtsaſſiſtent Huhn 
in Landsberg a W bei dem Amtsgericht in Werder a. H., 
der händtge Bureaufilfsarbeiter, Attuar Kleſke vom 
Amtsgericht in Potsdam, zum etatsmäßigen Kal⸗ 
kulator: bei dem Amtsgericht Berlin⸗Mitte der 
Landgerichteſekretär Gramm vom Landgericht I 
in Berlin, der Hilfsrechnungsreviſor Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Koblmorgen vom Amtsgericht Berlin⸗ 
Mitte, bei dem Amtsgericht Berlin-Tempelhof, der 
Amtsgerichtsoberſekretär Schwabe in Coepenick, 
bei dem Amtsgericht Berlin⸗Wedding, der Amte⸗ 
gerichtsſekretär Kretſchmer vom Amtsgericht Berlin⸗ 
Mitte, bei dem Amtsgericht in Rixdorf, der Kaſſen⸗ 
beamte, Amtsgerichtsſekretär Gräbenitz in Rixdorf, 
bet dem Amtsgericht in Charlottenburg, der Land⸗ 
gerichtsoberſekretär Schapke vom Landgericht III 
in Berlin, zum Sekretär: bei der Staatsanwallſchaft 
des Landgerichts I in Berlin, die ſiändigen Bureau⸗ 
hilfsarbeiter, Aktuare Warnicke und Liſt von der 
Staacsanwaltſchaft des Landgerichts I in Berlin, 
bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II in 
Berlin, der ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar 
Siefke vom Kammergericht, bei der Staatsanwalt⸗ 
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ſchaft des Landgerichts III in Berlin, die ſtändigen 
Bureauhilfsarbeiter, Aktuare Marwitz in Lichten⸗ 
berg, Rumland vom Kammergericht, Arthur 
Wolters vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, bei der 
Amtsanwaliſchaft Berlnj⸗Mitte der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Streitz vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, 
der ſtändige Bureauhilfsarbeiter, Aktuar Dehnicke 
von der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I in 
Berlin, dieſer Behörde zur Beſchäftigung übermiefen, 
zum etatsmäßigen Gerichtsſchrelhergehilfen: bei dem 
Landgericht I in Berlin die ftändigen Bureauhilfs⸗ 
arbeiter, Mililtäranwärter Feldbinder, Frech⸗ 
lands und Weſſels vom Landgericht I in Berlin, 
bet dem Landgericht II in Berlin, die ſtändigen 
Bureauhilfsarbetter, Militäranwärter Otto Schulze 
vom Amtsgericht Berlin-Mitte, Dor ow von der 
Staatsanwaliſchaft in Frankfurt a. O., bei dem 
Landgericht 111 in Berlin die ſtändigen Bureauhilfs⸗ 
arbeiter, Militäranwärter Lietzmaun vom Land⸗ 
gericht I in Berlin, Arndt vom Landgericht II 
in Berlin, Gene in Brandenburg a. H., Ban⸗ 
donin vom Amtsgericht in Frankfurt a. O., bel 
dem Amtsgericht Berlin-Mitte, die ſtändigen Bureau⸗ 
hilfsarbeiter, Militäranwärter Schön und Fauſt⸗ 
mann vom Amtsgericht Berlinj⸗Mitte, Gersdorf 
vom Amtsgericht Berlin⸗Tempelhof, bei dem Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Wedding, die ſtändigen Bureauhilfs⸗ 
arbeiter, Militäranwärter Lange vom Amtsgericht 
Berlin⸗Wedding, Poſeck und der ſtändige Kaſſen⸗ 
hilfsarbeiter, Militäranwärter Böhm vom Amts⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte, bei dem Amtsgericht in Char⸗ 
lottenburg, die ſtändigen Bureauhilfsarbeiter, Militär⸗ 
anwärter Reimann vom Amtsgericht in Charlot⸗ 
tenburg, Raſchke vom Amsnericht in Düſſeldorf, 
bei dem Amtsgericht in Lichtenberg, der ſtändige 
Bureauhilfsarbeiter, Militäranwärter Schramm 
vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte, bei dem Amtsgericht 
Berlin⸗Schöneberg, der ſtändige Bureauhilfsarbeiter, 
Militäranwärter Rohberg vom Amtsgericht Berlin⸗ 
Mitte, bei dem Amtsgericht in Rixdorf. 
Gortſetzung in einer der nächſten Nummern.) 
Lehrerſtellen. 
366. Kreis Friedeberg Nm.: Neubeelitz, L, G. 
1100 M., 15. 5. 09. Kreis Luckau: Eichberg, K. 
L., G. 1250 M., 1. 7. 09. Kreis Sorau N.⸗L.: 
Baudach, 2. L., G. 1000 M., 1. 5 09. 
Bewerbungen find an die Königl. Regierung, 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, zu richten. 
Nichtamtliches. 
367. Mit Gültigkeit vom 1. Mai 1909 ab iſt 
ein neuer Fahrplan ausgegeben worden. Näheres 
ergeben die auf allen Stationen angeſchlagenen Aus⸗ 
ang⸗Fahrpläne. 
j n den 26. April 1909. 
Betriebs⸗Verwaltung der Spreewaldbahn. 
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